Transkription der Hörtexte

Familie
Seite 7, Familie
Was habe ich
Die Schnecke hat ein Haus, 
ein Fellchen hat die Maus,
der Sperling hat die Federn fein, 
der Schmetterling schöne Flügelein.
Nun sage mir, was hast du denn?
Ich habe Kleider und auch Schuh’ und Vater und Mutter, 
Luft und Leben;
Das hat mir der liebe Gott gegeben.


Seite 8, Aufgabe 2. 


2

Das ist der Vater.
Das ist die Mutter.
Das ist der Junge/der Sohn.
Das ist das Mädchen/die Tochter.
Das ist der Opa/der Großvater.
Das ist die Oma/die Großmutter.



Seite 9, Aufgabe 4. 

Das ist der Vater – Tes is te Vatr.
Das ist die Mutter – Tes is ti Motr.
Das ist der Junge/der Sohn – Tes is te Jong, tes is te Pu/tes is te Su.
Das ist das Mädchen/die Tochter – Tes is tes Mat, tes ist tes Male/tes is ti Tochtr.
Das ist der Opa/der Großvater. – Tes is te Opapa/te Kroßvatr.
Das ist die Oma/die Großmutter. – Tes is ti Omama/ti Kroßmotr.


Seite 10, Aufgabe 11. 

Das bin ich. Ich heiße Gergő. Tes bin ich. Ich haße Franci.
Das ist mein Bruder. Er heißt Péter. Tes is mai Prudr. Er haßt Gábor.
Das ist meine Schwester. Sie heißt Dóra. Tes is mai Schwestr. Sie haßt Rózi.
Das ist mein Vater. Er heißt Miklós. Tes is mai Vatr. Er haßt Kornél.
Das ist meine Mutter. Sie heißt Rita. Tes is mai Motr. Sie haßt Ilona.
Das ist mein Onkel. Er heißt Andreas. Tes is mai Vetr. Er haßt Rudolf.
Das ist meine Tante. Sie heißt Enikő. Tes is mai Pesl. Sie haßt Magdi.
Das ist mein Opa. Er heißt István. Tes is mai Kroßvatr. Er haßt Lajos.
Das ist meine Oma. Sie heißt Ana. Tes is mai Kroßmotr. Sie haßt Eva.
Die Tante ist die Schwester vom Vater.
Die Tante ist die Schwester von der Mutter.
Der Onkel ist der Bruder vom Vater.
Der Onkel ist der Bruder von der Mutter.
Der Opa ist der Vater vom Vater.
Der Opa ist der Vater von der Mutter.
Die Oma ist die Mutter vom Vater.
Die Oma ist die Mutter von der Mutter.
der Bruder – Prudr
die Schwester – Schwestr
die Tante – Pesl
der Onkel – Vetr


Seite 12, Aufgabe 13. 

Die Mutter ist jung, schlank und hat ein Tschepl auf.
Der Vater ist groß, jung und hat eine Weste/ein Leibl an.
Das Mädchen ist ernst, klein und es trägt Patschker.
Der Junge ist jung, klein und hat einen Hut auf.
Die Großmutter ist alt, sie sitzt und hat ein Kopftuch auf.
Der Großvater ist dick, er sitzt und hat einen Schnurrbart.


Seite 13, Aufgabe 16. 

Kochlöffel, Hühnertrog, Milchkrug, Mistgabel, Melkkübel, Stellage, Mehlsieb, Simperl, Rechen, Truhe, Besen, Hacke


Seite 15, Aufgabe 22. 

Das ist die Sense. Der Vater mäht.
Das sind der Pferdewagen und die Heugabel. Der Vater fährt Heu ein.
Das ist der Pflug. Der Vater ackert.
Das ist die Waschmulde. Die Mutter wäscht.
Das sind die Brotbackmulde und das Wellholz. Die Mutter bäckt Brot.
Das ist der Melkstuhl. Die Mutter melkt.


Seite 16, Aufgabe 23 b. 

Das ist der Strohsack.
Hier liegt der Rosenkranz.
Das ist der Wassereimer.
Hier steht die Wasserbank.
Unten sehe ich die Milchkanne.
Oben stehen die Waschschüssel und der Wassereimer.
Da liegt die Pfeife.
Hier sind die Stricknadeln.
Das ist das Federbett.
Das ist das Kissen.


Zuhause

Seite 21, Zuhause



Rote Rüben, gelbe Rüben
sind die schönsten Pflanzen.
Wenn der Hans die Kathi sieht,
dann fängt er an zu tanzen.

Roode Riiwe, gele Riiwe
sen die schenste Phlanze.
Wann der Toni die Marie siaht,
noch fängt’r ou zu tanze.



Seite 25, Aufgabe 3. 

Das ist der Hof.
Das ist das Haus.
Der Hof und das Haus sind vorne.

Das ist der Gemüsegarten.
Das ist der Hühnerhof.
Das ist der Stall.
Der Gemüsegarten, der Hühnerhof und der Stall sind in der Mitte.

Das ist die Hofstelle.
Das ist der Obstgarten.
Die Hofstelle und der Obstgarten sind hinten.

Das ist der Weingarten.
Das ist das Presshaus.
Das ist der Keller.
Der Weingarten, das Presshaus und der Keller sind ganz hinten.


Seite 25, Aufgabe 5. 

Im Gemüsegarten sind: die Paprikaschote, die Karotte (die gelbe Rübe), die Gurke, der Kürbis, die Bohne (die Trockenbohne, die grüne Bohne), die Tomate, die Petersilie, die Kartoffel, die Zwiebel, das Kraut.

In ten Kuchlkate sen: ti Paprikaschote, ti gele Riiwe, ti Umorke, tr Kerps, ti Pohne, ti Paradeis, tes Petrsil, ti Krompien, ti Zwipl, tes Kraut.


Seite 27, Aufgabe 7. 

Die Mutter hackt die Kartoffeln.
Die Oma sät die Bohnen.
Der Junge gießt die Gurken.
Das Mädchen jätet die Zwiebeln.


Seite 29, Aufgabe 11. 

Das ist der Holunderstrauch.
Das sind die Holunderblüten.
Das sind die Holunderbeeren.

Das ist der Johannisbeerstrauch.
Das sind die Johannisbeeren.

Das ist der Himbeerstrauch.
Das sind die Himbeeren.

Das ist die Heckenrose.
Das sind die Hagebutten.

Wir pflücken Holunderblüten.
Aus Holunderblüten machen wir Saft und Tee.

Wir pflücken Holunderbeeren.
Aus Holunderbeeren machen wir Marmelade.

Wir pflücken Johannisbeeren.
Aus Johannisbeeren machen wir Marmelade, Saft.

Wir pflücken Himbeeren.
Aus Himbeeren machen wir Marmelade, Saft.

Wir pflücken Hagebutte.
Aus Hagebutte machen wir Marmelade, Saft, Tee.
Seite 30, Aufgabe 15. 


Das ist der Apfelbaum.
Der Apfelbaum trägt Äpfel. 
Der Apfelbaum gibt Äpfel.
Wir pflücken Äpfel.

Das ist ein Birnbaum.
Der Birnbaum trägt Birnen. 
Der Birnbaum gibt Birnen.
Wir pflücken Birnen.

Das ist ein Kirschbaum.
Der Kirschbaum trägt Kirschen. 
Der Kirschbaum gibt Kirschen.
Wir pflücken Kirschen.

Das ist ein Nussbaum.
Der Nussbaum trägt Nüsse. 
Der Nussbaum gibt Nüsse.
Wir schlagen die Nüsse runter.

Das ist der Pflaumenbaum.
Der Pflaumenbaum trägt Pflaumen. 
Der Pflaumenbaum gibt Pflaumen.
Wir pflücken Pflaumen.

Das ist der Quittenbaum.
Der Quittenbaum trägt Quitten. 
Der Quittenbaum gibt Quitten.
Wir pflücken Quitten.



Seite 33, Aufgabe 19. 



Das ist der Klee.
Das ist der Hafer.
Das ist der Mais.
Das ist der Weizen.
Das ist das Heu.
Das sind die Kartoffeln.
Das Pferd frisst Hafer, Heu, Weizen, Mais und Klee.
Das Schwein frisst Mais und Kartoffeln.
Die Kuh frisst Gras und Mais.
Der Stier frisst Gras und Mais.
Die Ziege frisst Gras.
Das Schaf frisst Heu und Gras.
Der Hase frisst Klee.
Die Ente frisst Mais.
Die Gans frisst Mais.
Das Huhn frisst Mais und Weizen.
Der Hahn frisst Mais und Weizen.
Die Taube frisst Mais und Weizen.



Seite 35, Aufgabe 23. 


Das ist das Weinfass.
Das sind die Weinfässer.
Das ist der Weinkeller.
Das ist der Weingarten.
Das ist der Weinstock.
Das sind die Weinstöcke.
Das ist der Weinzieher.
Das ist die Weintraube.
Opa hackt im Weingarten.
Zum Weingarten gehört das Presshaus.
Der Vater wäscht die Weinfässer.
Zum Presshaus gehört der Keller.
Der Weinzieher hängt an der Wand.
Im Weingarten sind viele Weinstöcke.



Seite 36, Aufgabe 26. 


Das ist der Eimer.
Das ist der Korb.
Das ist der Sack.
Das ist die Heukarre.
Das ist der Wagen.
Das ist die Schubkarre.
Die Weintrauben legen wir in den Eimer.
Die Äpfel legen wir in den Korb.
Die Kartoffeln füllen wir in den Sack.
Die Bohnen legen wir auf die Heukarre.
Das Heu werfen wir auf den Wagen.



Seite 36, Aufgabe 28. 

Was machen wir aus Himbeeren? Marmelade
Woraus machen wir Saft? aus Holunderblüten
Wie heißt die Tomate noch? Paradeis
Welcher Garten ist ganz hinten? der Weingarten
Wie heißt das Haus im Weingarten? Presshaus
Wo wächst das Gemüse? im Beet
Was frisst das Schwein? Mais
Wo wächst die Weintraube? an dem Weinstock
Wohin tun wir das Heu? auf den Wagen
Was machen die Kinder im Gemüsegarten? sie jäten
Was gehört zum Presshaus? der Keller
Wohin tun wir die Kartoffeln? in den Sack


Bauernhaus

Seite 39, Bauernhaus

Gott segne mein Heim!
Gott segne mein Haus,
bring viel Glück herein
und keins heraus.


Seite 40, Aufgabe 2. 

Das ist ein altes Bauernhaus. Vor dem Haus gibt es einen Graben. Ein Zaun trennt es von der Gasse. Das Bauernhaus besteht aus drei Räumen: die Stube, die Küche, die Speisekammer. Das Dach ist mit Schilf/Rohr gedeckt. Zwei Fenster gehen zur Gasse, zwei zum Hof. Sie sind aus Holz und Glas. Einige Treppen führen auf den Gang mit Holzsäulen. Durch eine Tür kommt man in die Küche. Die Wände sind aus Lehm und weiß (getüncht).
Im Hof gibt es eine Scheune, Ställe und einen Brunnen.


Seite 41, Aufgabe 3. 

das Fenster, das Dach, die Wand/die Mauer, die Tür, der Fußboden, der Dachboden, die Bauernhausmaus


Seite 42, Aufgabe 5. 

die Bettdecke, das Federbett, der Strohsack, die Tischdecke, der Hausaltar, das Schaukelpferd, das Messbuch, die Petroleumlampe, das Handtuch, der Weihwasserbehälter, das Nachtgeschirr, das Heiligenbild, der Rosenkranz


Seite 43, Aufgabe 7. 

Mausi ist unter der Bettdecke. Mausi ist auf der Bettdecke. 
Mausi ist unter dem Federbett. Mausi ist über dem Federbett. Mausi ist in dem Federbett. 
Mausi ist unter dem Strohsack. Mausi ist auf dem Strohsack. Mausi ist in dem Strohsack. 
Mausi ist unter der Tischdecke. Mausi ist auf der Tischdecke.
Mausi ist vor dem Hausaltar.
[bookmark: _Hlk55902299]Mausi ist auf dem Schaukelpferd. Mausi ist unter dem Schaukelpferd.
Mausi ist unter dem Messbuch. Mausi ist auf dem Messbuch. Mausi ist in dem Messbuch.
Mausi ist neben der Petroleumlampe. Mausi ist vor der Petroleumlampe. Mausi ist hinter der Petroleumlampe.
Mausi ist auf dem Handtuch. Mausi ist hinter dem Handtuch. Mausi ist vor dem Handtuch.
Mausi ist über dem Weihwasserbehälter. Mausi ist in dem Weihwasserbehälter.
Mausi ist hinter dem Nachtgeschirr. Mausi ist vor dem Nachtgeschirr. Mausi ist neben dem Nachtgeschirr. Mausi ist in dem Nachtgeschirr.
Mausi ist hinter dem Heiligenbild. Mausi ist auf dem Heiligenbild.
Mausi ist auf dem Rosenkranz.
[bookmark: _Hlk55902577]Mausi ist auf dem Tisch. Mausi ist unter dem Tisch. Mausi ist neben dem Tisch.
Mausi ist auf dem Schrank. Mausi ist unter dem Schrank. Mausi ist hinter dem Schrank.
Mausi ist auf der Kommode. Mausi ist unter der Kommode. Mausi ist hinter der Kommode. Mausi ist in der Kommode. 
Mausi ist auf der Wiege. Mausi ist unter der Wiege. Mausi ist hinter der Wiege. Mausi ist in der Wiege.


Seite 44, Aufgabe 8. 

die Milchkanne, der Sparherd, der Kochlöffel, das Wellholz, das Simperl, der Tonkrug, das Nudelbrett, das Mehlsieb, die Waschschüssel, der Wassereimer, die Wasserbank, das Geschirr, die Backform


Seite 46, Aufgabe 11. 

Speisekammer


Seite 47, Aufgabe 12. 

saure Gurken, der Lekwa, die saure Milch, der Schinken, der Speck, das Schmalz, die Wurst, das Sauerkraut, der Wein, der Saft


Seite 47, Aufgabe 13. 

Die sauren Gurken und das Sauerkraut sind im Fass.
Die saure Milch und der Lekwa sind im Milchhafen.
Das Schmalz ist in der Schmalzdese.
Der Wein ist in der Korbflasche.
Der Saft ist in der Flasche.
Der Schinken, der Speck, die Wurst hängen auf der Stange.


Seite 48, Aufgabe 15. 

Im Schweinestall lebt ein Schwein. Der Opa füttert es. Es bekommt Mais und Kartoffeln. Es gibt (den Menschen) Fleisch und Schmalz. Der Schinken, der Speck, die Wurst hängen in der Speisekammer. Das Schmalz ist in der Schmalzdese. Die Mutter und die Oma kochen mit Schmalz. Die Kinder essen gern Schmalzbrot. Die Familie isst zum Abendessen Schinken, Speck, Wurst. Auch Mausi mag Schinken, Speck und Wurst.

Im Kuhstall lebt die Kuh. Der Vater füttert sie. Die Mutter melkt. Sie braucht den Melkstuhl und den Melkkübel. Die Kuh gibt Milch. Die Milch ist in der Milchkanne. Die saure Milch ist im Milchhafen. Er steht in der Speisekammer. Die Kinder trinken gern Milch. Die Oma trinkt gern saure Milch. Auch die Katze mag Milch.

Auf der Hofstelle gibt es viele Obstbäume. Sie tragen Obst. Die Kinder pflücken das Obst. Die Mutter kocht Lekwa daraus. Der Lekwa ist im Tonhafen. Der Lekwa ist im Milchhafen. Die Milchhäfen stehen in der Speisekammer. Die Kinder essen gern Lekwabrot.

Feste

Seite 51, Aufgabe 1. 

Josef Michaelis
Jahreszeiten


Eia, popeia,
der Frühling ist frisch,
wir gehen ins Freie
und fangen ein Fisch.

Eia, popeia,
der Sommer ist heiß,
wir nehmen ein Seebad
und schlecken ein Eis.

Eia, popeia,
der Herbst der ist nass,
wir brauchen die Schirme –
der Most gärt im Fass.

Eia, popeia,
der Winter ist kalt,
wir sitzen am Feuer –
das Christkind kommt bald.


Seite 52, Aufgabe 2. 

„Reiche Früchte an den Zweigen
Sind der Liebe Gottes Zeichen.“


Seite 55, Neujahr, Aufgabe 1. 


Ich wünsche euch
ein glückseliges neues Jahr,
langes Leben, Gesundheit,
Frieden und Einigkeit,
ewige Glückseligkeit.
Neugeborenes Jesulein,
wünsch’ ich euch ins Herz hinein.
Das soll euer ganz’ Neujahr sein.

Ich bin ein kleins Pinkerl,
Ich stell mich ins Winkerl,
Wenn ich was kann,
Fang ich was an.
Das Wünschen ist aus,
Mit den Pengö heraus.


